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Liebe Freundin!
Ich bin wirklich nicht empfindlich, aber es ärgert mich doch, daß, statt daß ich Ihnen helfen könnte, 
Sie mir jeden Augenblick zu verstehen geben, Sie fänden mich unerfreulich, lästig, langweilig und 
ungehörig. Es ist wirklich zu spät, mich noch zu erziehen; ich rate Ihnen, das zu lassen.
So notwendig auch mein Bleiben hier ist, so werde ich doch, wenn Sie wünschen, noch vor Freitag in 
die Stadt kommen, vorausgesetzt, daß Sie mir einen oder zwei Tage vor unserer Abreise zur 
Verfügung stellen, damit ich meine Bibliothek katalogisieren und andere Angelegenheiten in Ordnung 
bringen kann.


